Satzung

uber den Schutz von Baumbestand
in der

Bergstadt Clausthal-Zellerfeld




Vorbemerkungen

Baume sind Trager bedeutsamer Wohlfahrtswirkungen fir den Menschen gerade auch innerhalb der bebauten
Ortslagen. Sie erfillen insbesondere in heutiger Zeit auerordentlich wichtige Funktionen. Sie spenden Schat-
ten im heillen Sommer, filtern mit ihren Blattern die Schadstoffe aus der Luft, produzieren Sauerstoff, binden
Feuchtigkeit, bieten Windschutz und stellen einen natlrlichen Schmuck dar. Insbesondere alte Baume bieten

Voégeln und Insekten einen hervorragenden Lebensraum.

Stellt man auf die subjektive Einschatzung ab, so besitzen Bdume wegen ihrer Schénheit, Seltenheit, ihrer na-
turlichen Eigenart oder ihres Standortes einen unterschiedlichen Wert fur ihren Besitzer. Auch kénnen Baume

fur ihre Besitzer zur Last und ihre Erhaltung unbequem werden und mit Kosten und Mihen verbunden sein.

Welche Bedeutung hat der Baumschutz fur uns heute? Viele Staddte und Gemeinden haben u.a. aus Kosten-
grunden auf ihre Baumschutzsatzung bereits verzichtet. Von vielen Seiten wird allerdings darauf hingewiesen,
dass Baume gulnstige klimatische und dkologische Auswirkungen haben. Andere weisen auf die asthetische
Wirkung insbesondere der Baumkronen im Ortsbild hin, die wir in dicht bebauten kahlen Stralen vermissen.
Der o6ffentliche Baumbestand an Strassen und in Parkanlagen allein kann diese Funktionen nicht vollstandig
gewahrleisten. Erst mit einem privaten Beitrag zu einem Gesamtbaumbestand in einer Stadt kann das positive

Merkmal einer ,griinen Stadt® nachhaltig gewahrleistet werden.

Die Bergstadt Clausthal-Zellerfeld betrachtet es daher als sinnvoller, nicht ganzlich auf den Baumschutz zu
verzichten, sondern vielmehr die ,alte® Baumschutzsatzung so umzugestalten, dass mit méglichst geringem
Verwaltungsaufwand ein effektiver Baumschutz erzielt werden kann. Die Neufassung der Baumschutzsatzung
berlcksichtigt értliche Gegebenheiten und rechtliche Entwicklungen der vergangenen Jahre. Sie zeichnet sich
zudem durch mehr Burgerfreundlichkeit aus. Die Baumschutzsatzung wird sich mit wenig Verwaltungsaufwand

umsetzen lassen und rdumt durch eindeutige Formulierungen Interpretationsunsicherheiten aus.

Mit dieser Satzung soll das Verstandnis und Interesse des Einzelnen fur den Erhalt von Bdumen geweckt wer-
den. Diese Satzung gibt Richtlinien fur die Abwagung der Belange der hier wohnenden Menschen insgesamt
gegeniber den Interessen des Einzelnen. Sie will sicherstellen, dass Eingriffe in den Baumbestand und damit
Veranderungen des Stadtbildes nur wohlUberlegt und unter Wirdigung aller realistischen Alternativen vorge-
nommen werden. Der Rat der Bergstadt Clausthal-Zellerfeld ist sich darin bewusst, dass nicht allein durch den
Erlass dieser Satzung Badume erhalten werden kénnen. Gemeinsam mit dem Interesse und Bestreben der Ein-

wohner kann diese Satzung dafir jedoch eine wichtige Grundlage sein.

Das Ziel dieser Satzung ist das Stadtbild zu erhalten und zu préagen, Einfluss zu nehmen auf die Gesundheit
und auf die Lebens- und Wohnqualitat in dieser Bergstadt. Den Burger bei Problemen mit seinem Baumbestand
nicht allein zu lasse, ihn sachkundig zu beraten und gemeinsam eine Ldsung zu finden ist die Ubergeordnete

Pramisse bei ihrer Anwendung.




SATZUNG

uber den Schutz von Baumbestand in der
Bergstadt Clausthal-Zellerfeld

Aufgrund des § 6 der Niedersachsischen Gemeindeordnung in der Fassung vom 22. August 1996 (Nds. GVBI.
S. 382) zuletzt gedndert durch das Niedersachsische Gesetz liber die kommunale Zusammenarbeit, § 22, vom
19.02.2004 (Nds. GVBI. S. 63) und des § 28 des Niedersachsischen Naturschutzgesetzes in der Fassung vom
11. April 1994 (Nds. GVBI. S. 155, 267) zuletzt geandert durch Artikel 1 des Gesetzes vom 27. Januar 2003
(Nds. GVBI. S.39) hat der Rat der Bergstadt Clausthal-Zellerfeld in seiner Sitzung am 17.03.2005 folgende Sat-
zung beschlossen:

§1

Schutzzweck

Die Baume im Gebiet der Bergstadt Clausthal-Zellerfeld werden zur
Belebung und Gliederung des Stadtbildes
Verbesserung des Kleinklimas
Erhaltung eines artenreichen, standortgemafen Baumbestandes
Erhaltung von Lebensraumen einheimischer Tiere
Abwehr bzw. Milderung schadlicher Umwelteinwirkungen, z.B. Luftverunreinigung und Larm

nach Mafigabe dieser Satzung geschutzt.

§2

Raumlicher Geltungsbereich

Diese Satzung gilt fir den Siedlungsbereich der Bergstadt Clausthal-Zellerfeld einschlieBlich des Ortsteiles
Buntenbock. Die genauen Grenzen des Geltungsbereichs ergeben sich aus den beigeflgten Karten (Anhang
1a bis 1e). Sie sind wesentlicher Bestandteil der Satzung.

§3

Sachlicher Geltungsbereich

(1) Geschiitzt sind alle in Absatz 2 definierten Baume, mit einem Stammumfang von 90 cm und mehr, gemes-
sen in einer Héhe von 100 cm Uber dem Erdboden. Liegt der Kronenansatz unter dieser Héhe, ist der
Stammumfang unter dem Kronenansatz malRgebend. Bei mehrstammigen Baumen ist die Summe der
Stammumfange entscheidend. Befindet sich der Baum auf hangigem Gelande, so ist an der Bergseite zu
messen.

(2) Geschiitzt sind folgende Arten einschlieRlich Unterarten und Zuchtsorten: Acer platanoides (Spitzahorn),
Acer pseudoplatanus (Bergahorn), Aesculus hippocastanum (RoRkastanie), Fagus silvatica (Rotbuche),
Fraxinus excelsior (gewohnliche Esche), Quercus petraea (Traubeneiche), Quercus robur (Stiel- oder
Sommereiche), Tilia cordata (Winterlinde), Tilia platiphyllos (Sommerlinde), Uimus glarbra (Bergulme), Acer
campestre (Feldahorn), Alnus glutinosa (Schwarzerle), Carpinus betulus (Hainbuche), Sorbus aria (Mehl-
beere), Sorbus aucuparia (Eberesche), Taxus baccata (Eibe).



(3) Dem Schutz dieser Satzung unterliegen nicht

- Bdume im Bereich von Dauerkleingartenanlagen

- Baume, die Bestandteil eines Waldes im Sinne des Waldrechtes sind,

- Bdume, die als Naturdenkmale oder als geschltzte Landschaftsbestandteile rechtsverbindlich festgesetzt

oder einstweilig sichergestellt sind und

- Badume in rechtsverbindlich festgesetzten oder einstweilig sichergestellten Naturschutz- und Landschafts-
schutzgebieten

(4) Die Vorschriften dieser Satzung gelten auch fur Bdume, die aufgrund von Festsetzungen in Bebauungspla-
nen zu erhalten sind, auch wenn die Voraussetzungen des Abs. 1 nicht erflllt sind oder sie nach Abs. 2
vom Schutz ausgenommen waren.

§ 3a Schutz von Baumen bei BaumaRnahmen

Bei Baumalinahmen sind die nach Mafigabe dieser Satzung geschitzten Baume entsprechend DIN 18920
in der jeweils aktuellen Fassung zu schitzen. Die Nichteinhaltung der DIN gilt als Verbotene Maflnahme
gemanl § 4 Abs. 1.

§4

Verbotene MaBRnahmen

(1) Verboten ist, geschiitzte Baume zu entfernen, zu zerstdren, zu schadigen oder ihre Gestalt wesentlich zu
verandern.

Eine Entfernung liegt vor, wenn geschiitzte Baume gefallt, verbrannt oder sonst wie beseitigt werden.

Eine Beschadigung liegt vor, wenn vorsatzlich die Rinde, der Stamm oder die Krone geschutzter Baume
so verandert werden, dass Langzeitschaden oder ein vorzeitiges Absterben der Bdume zu erwarten ist.
Dies gilt ebenso bei Nichteinhaltung des Baumschutzes bei BaumalRinahmen gemaf § 3a dieser Satzung.

Eine Veranderung liegt vor, wenn an geschitzten Baumen Eingriffe vorgenommen werden, die das cha-
rakteristische Aussehen wesentlich verandern oder das weitere Wachstum beeintrachtigen.

(2) Schadigungen im Sinne des § 4 Abs. 1 sind auch Stérungen des Wurzelbereiches unter der Baumkrone
(Kronenbereich), insbesondere durch

a)
b)

c)
d)

e)

Befestigen der Flache mit einer wasserundurchldssigen Decke (z. B. Asphalt, Beton),

Abgrabungen, Ausschachtungen (z. B. durch Ausheben von Graben oder PflegemaRnahmen an Ge-
wassern, Ausheben fir Fundamentmauern) oder Aufschiittungen,

Lagern, Ausschiitten oder Anschitten von Salzen, Olen, Sauren, Farben, Abwéssern oder Laugen,
das Austretenlassen von Gasen und anderen schadlichen Stoffen aus Leitungen,

Anwenden von Unkrautvernichtungsmitteln (Herbizide), soweit sie nicht vom Bundesamt flr Verbrau-
cherschutz und Lebensmittelsicherheit (BVL) fir die Anwendung unter Baumen zugelassen sind,

Anwenden von Streusalzen, soweit der Kronenbereich nicht zur befestigten StralRenflache gehort,
Gegenstande (z.B. Banke, Schilder, Plakate) unsachgemaf aufzustellen oder anzubringen,

Verdichtung des Bodens im Wurzelbereich durch Abstellen von schweren Gegensténden, z.B. Kfz,
Maschinen oder Baumaterial.



Der Buchstabe a) findet nicht fir Bdume an gewidmeten 6ffentlichen Verkehrsflachen und an landwirt-
schaftlichen Wirtschaftswegen Anwendung, wenn der Abstand der befestigten Flache mindestens den
zweifachen Durchmesser des Stammfulzes vom Baum betragt und auf geeignete Weise Vorsorge gegen
ein Absterben der Bdume getroffen ist. Der Buchstabe b) gilt nicht fUr Baume an gewidmeten 6ffentlichen
Verkehrsflachen, wenn auf geeignete Weise Vorsorge gegen ein Absterben der Bdume getroffen ist.

(2) Die Baumbestandteile sind in Anhang 2 graphisch dargestellt. Diese Grafik ist Bestandteil der Satzung.

§5

Freistellung

(1) Keinen Einschrankungen aufgrund dieser Satzung unterliegen:

a) die Durchfihrung von ublichen Pflege-, Entwicklungs- und Erhaltungsmaflinahmen nach den jeweiligen
aktuellen Regeln der Fachtechnik.

b) die Durchfihrung von unaufschiebbaren Maflnahmen zur Abwendung einer unmittelbar drohenden Gefahr.
Sie sind der Bergstadt unverzlglich anzuzeigen.

c) die fachgerechte Entfernung eines Baumes, der den Mindestabstand von 2,50 m zu einem Gebaude im
Sinne von § 2 NBauO unterschreitet.

Von einer sachgerechten Pflege kann ausgegangen werden, wenn diese Manhahmen nach den derzeit gelten-
den Regeln der Fachtechnik durchgefiihrt werden. Beratend kénnen Garten- und Landschaftsbaufirmen wirken
oder speziell ausgebildete Baumpfleger. Ein Forstbetrieb, Riickebetrieb 0.a. erflllt diese Anforderungen ohne
spezielle Aus- / Fortbildung des Personals nicht.

§6
Ausnahmen und Befreiungen
(1) Von den Verboten des § 4 ist eine Ausnahme zu erteilen, wenn

a) der Eigentimer oder ein sonstiger Berechtigter aufgrund von Vorschriften des offentlichen Rechts
verpflichtet ist, die Baume zu entfernen oder zu verandern und er sich nicht in zumutbarer Weise von
dieser Verpflichtung befreien kann,

b) eine nach den baurechtlichen Vorschriften zuldssige Nutzung sonst nicht oder nur unter wesentlichen
Beschrankungen verwirklicht werden kann,

c) von einem Baum Gefahren fiir Personen oder Sachen ausgehen und die Gefahren nicht auf andere
Weise und mit zumutbarem Aufwand zu beheben sind,

d) ein Baum krank ist und die Erhaltung auch unter Berlicksichtigung des 6ffentlichen Interesses daran
mit zumutbarem Aufwand nicht maoglich ist,

e) die Beseitigung eines Baumes aus Uberwiegenden, auf andere Weise nicht zu verwirklichenden 6f-
fentlichen Interessen dringend erforderlich ist,

f)  bei Wachstumseinschrankung eines geschitzten Baumes durch andere geschitzte Baume die Si-
cherstellung der Entwicklung nicht gewahrleistet ist.
2) Von den Verboten des § 4 kann im Ubrigen im Einzelfall Befreiung erteilt werden, wenn

a) das Verbot zu einer nicht beabsichtigten Harte fiihren wiirde und die Abweichung mit den 6ffentlichen
Belangen vereinbar ist oder

b) Griinde des allgemeinen Wohls die Befreiung erfordern.



(1)

§7

Verfahren fur Ausnahmen und Befreiungen

Die Erteilung einer Ausnahme oder Befreiung nach § 5 ist bei der Bergstadt schriftlich unter Darlegung der
Griinde und Beifligung eines Lageplanes zu beantragen. Von der Vorlage eines Lageplanes kann im Ein-
zelfall abgesehen werden, wenn auf andere Weise (z. B. Lageskizzen, Fotos) die Baume, auf die sich der
Antrag bezieht, ihr Standort, Art, Hohe und Stammumfang ausreichend dargestellt werden kénnen.

(1a) Ein verbindlicher Vordruck fiir einen Befreiungsantrag ist in Anhang 3 dieser Satzung abgedruckt.

()

)

(1)

Die Erlaubnis aufgrund einer beantragten Ausnahme oder Befreiung wird schriftlich erteilt. Sie ergeht unbe-
schadet privater Rechte Dritter und kann mit Nebenbestimmungen verbunden werden. Dem Antragsteller
kann insbesondere auferlegt werden, bestimmte Schutz- und Pflegemalinahmen zu treffen oder Baume
bestimmter Art und GroRRe als Ersatz fur entfernte Baume auf seine Kosten zu pflanzen und zu erhalten.
Pflanzungen Uber (Ver- u. Entsorgungsleitungen (z. B. Trinkwasserleitungen, Abwasserleitungen etc.) so-
wie Telekommunikationsleitungen sind nicht zulassig.

§ 31 BauGB bleibt fur Baume, die aufgrund von Festsetzungen eines Bebauungsplanes zu erhalten sind,
unberthrt.

§8

Baumschutz im bauaufsichtlichen Verfahren

Wird fUr ein Grundstiick im Geltungsbereich dieser Satzung eine Baugenehmigung oder Vorbescheid be-
antragt oder Bauvorlagen fir ein genehmigungsfreies Vorhaben im Sinne von § 69a NBauO eingereicht,
so sind im Lageplan die auf dem Grundstiick vorhandenen geschutzten Baume im Sinne des § 1 ihr
Standort, die Art, der Stammumfang und Kronendurchmesser einzutragen.

(1a) Sind auf dem Grundsttick keine geschitzten Bdume vorhanden, muss dies im Rahmen der Baubeschrei-

(2)

1)

2)

bung genannt werden.

Werden bei der Verwirklichung von Vorhaben des § 8 Abs. 1 geschutzte Baume entfernt, zerstort, gescha-
digt oder verandert, so ist der Antrag auf Erlaubnis gem. § 7 Abs. 1 den Bauvorlagen beizufligen.

§9

Folgenbeseitigung

Bei Verstoflen gegen § 4 sind die Folgen der verbotenen Handlung gemaR § 63 NNatschG nach MalRgabe
der Unteren Naturschutzbehdrde vom Verursacher auf seine Kosten zu beseitigen.

Ist der Eigentiimer oder der Nutzungsberechtigte fir einen Eingriff im Sinne von § 9 Abs. 1 nicht verant-
wortlich, hat er MalRnahmen zur Folgenbeseitigung nach MaRgabe von Abs. 1 dulden.

§ 10
Ordnungswidrigkeiten

Ordnungswidrig im Sinne des § 6 Abs. 2 NGO handelt, wer vorsatzlich oder fahrlassig

a)

b)

geschitzte Badume entgegen § 4 ohne Erlaubnis entfernt, zerstdrt, beschadigt, ihre Gestalt wesentlich ver-
andert oder derartige Eingriffe vornehmen 1a(3t,

Auflagen, Bedingungen oder sonstige Anordnungen im Rahmen einer gemal § 7 erteilten Erlaubnis nicht



erfullt oder
c) eine Anzeige nach § 5 Abs. 1, Buchstabe b, Satz 2 unterlasst.

Die Ordnungswidrigkeiten kdnnen mit einer Geldbulle bis zu 2500 € geahndet werden.

§ 11

Inkrafttreten
Diese Satzung tritt am Tage nach ihrer Bekanntmachung in Kraft. Gleichzeitig tritt die Satzung tber den Schutz

von Baumbestand in der Bergstadt Clausthal-Zellerfeld vom 31. Juli 1984, gedndert durch die 1. Anderungssat-
zung vom 19.03.2002 auler Kraft.

Clausthal-Zellerfeld, den 30.April 2005

BERGSTADT
CLAUSTHAL-ZELLERFELD

Der Birgermeister

gez. Austen




|Anhang 1 a - Geltungsbereich Clausthal-Zellerfeld Nord/West |
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Anhang 1 a - Geltungsbereich Clausthal-Zellerfeld Nord/West


[Anhang 1 b - Geltungsbereich Clausthal-Zellerfeld Nord/Ost |
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Künstel
Anhang 1 b - Geltungsbereich Clausthal-Zellerfeld Nord/Ost


Anhang 1 c - Geltungsbereich Clausthal-Zellerfeld Suid/West
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Künstel
Anhang 1 c - Geltungsbereich Clausthal-Zellerfeld Süd/West


Anhang 1 d - Geltungsbereich Clausthal-Zellerfeld Stid/Ost
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Künstel
Anhang 1 d - Geltungsbereich Clausthal-Zellerfeld Süd/Ost


|Anhang 1 e - Geltungsbereich Clausthal-Zellerfeld (Ortsteil Buntenbock) |
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Künstel
Anhang 1 e - Geltungsbereich Clausthal-Zellerfeld (Ortsteil Buntenbock)


Anhang 2 - Der Baum
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Künstel
Anhang 2 - Der Baum


Anhang 3 — Seite 1

An die

Bergstadt Clausthal-Zellerfeld
Bauamt

Am Rathaus 1

38678 Clausthal-Zellerfeld

Antrag

auf eine Ausnahme oder Befreiung
von den Verboten der Baumschutzsatzung der Bergstadt Clausthal-Zellerfeld vom 17.03.2005

Far folgende MafRnahmen beantrage ich die Ausnahme/Befreiung

Fallung

Befestigen, Versiegeln des Wurzelbereiches (Asphalt, Beton Pflaster etc.)

Uberbauen des Wurzelbereiches

Abgrabung, Ausschachtung oder Aufschittung im Wurzelbereich

LI

sonstiges :

Auf dem Grundstuick:

Antragsteller: Name Telefon
Anschrift

Anzahl, Art und Grol3e der betroffenen Baume:

Begrindung:

die beantragten MalRnahmen sind erforderlich weil

die Standsicherheit des Baumes gemal Sachverstandigenaussage nicht mehr gewahrleistet ist, bzw.
der Baum so schwer erkrankt ist, dal} eine Sanierung mit zumutbarem Aufwand nicht méglich ist;

eine nach baurechtlichen Vorschriften zulassige Nutzung nicht anders in zumutbarer Form zu
verwirklichen ist;

Vorschriften des 6ffentlichen Rechts zur Durchfihrung der MaRnahmen verpflichten;

andere, oOffentliche Interessen ansonsten nicht zu verwirklichen sind;

die sachgerechte Pflege des Gesamtbestandes an Gehdlzen auf diesem Grundstiick die
MalRnahmen erforderlich macht;

die Verbote zu einer nicht beabsichtigten Harte fuhren wurden.

(00 e

Genauere Erlauterungen:

bitte wenden =>




Anhang 3 — Seite 2

Erlauterung Fortsetzung

ErsatzmaBnahmen (gem. § 26 Abs. 2 Baumschutzsatzung i. V. § 1 2 NNatG)

Ich verpflichte mich die von den beantragten MalRnahmen betroffenen Werte und Funktionen wie folgt
|:| auszugleichen (z.B. Neupflanzung auf dem Grundstick):

Ich beauftrage hiermit die Bergstadt Clausthal-Zellerfeld geeignete ErsatzmalRnahmen anderweitig
|:| durchzufihren, da ich auf meinem Grundstlck nicht dafiir sorgen kann.

Die Kosten daflr tUbernehme ich als Verursacher bis zu einer Hohe von 150,00 € je betroffenem,
geschitztem Baum

Dem Antrag ist beigefiugt:

|:| Lageplan/Skizze

|:| Fotos

|:| Gutachten

Ich versichere, dal} sich die betroffenen Bdume in meinem Eigentum befinden, bzw. daf} ich vom
Eigentimer zur Durchflihrung der beantragten MaRnahmen erméchtigt bin (schriftliche
Einverstandniserklarung einschl. fur die Ersatzmalinahme. ist dem Antrag beigefugt).

Ort Datum :

Unterschrift des Antragstellers






